




Die Sechſte REELATION
Beſtehet aus

Zwey Schreiben aus Dresden,
Worinnen alles, was mit

Srr. Gonigl. Waj.
in Preuſſen

Und Dero beyden Armeen in Sachſen,
So wol in der Siegreichen Schlacht uber die Sachſen

und Oeſterreicher bey Willsdorf ohnweit
Dresden vorgegangen,

Als auch was biß ietzo geſchehen, ausfuhrlich
beſchrieben wird,

Worbey auch

Die Anzahl der Gefangenen, Verwundeten
und Getodteten mit benahmet iſt.

Anno 1749.





Extract eines Schreibens de dato Dresden
den 18 Dec. 1745.

 Ch ſchreibe Jhnen aus einem Ort, aus welchem ich beyGoy meiner Abreiſe aus Berlin ſo wenig gedacht habe, zu

ſchreſkin, als ich geglaubet habe, Jhnen aus Paris Brie
re arſchicken! GOtt ſey ewig gedancket, vor alledas Gu

te, ſo Er uns in einer Zeit von 3 Wochen erleben laſſen, ich ſitze
oft, und dencke nach, ob auch alles was wircklich geſchefen iſt, recht

wahr ſeye.
Heute zum Exempel in der Lausnitz einmarchiret, denſelben Tag

noch, die Sachſiſchen Trouppen dafelbſt geſchlagen, Morgen Gorlitz,
ubermorgen die Oeſterreicher hinter Zittau getrieben, den Tagdarauf
ſolche zum Lande heraus gezaget, Bautzen genommen, wieder den Tag
darauf Leipzig coupiret, und die Sachſiſche Armee nach Dresden ge—
trieben, dann Torgau mit allem Vorrath, darauf Meiſſen genom— 4J
men, dann mit der Armee nach Meiſſen marchiret, ferner die gantze v

Sachſiſche Armee mit denen Oeſterreichern dabey geweſenen Troup
pen geſchlagen, endlich Dresden zur Capitulation gezwungen rc.

Dieſes ſind alles Dinge, die di: Vernunft uberſteigen, die
ietzige Welt in Erſtaunen ſetzen, die Nachwelt aber kaum glaubenwird, wahrhafftig hohern als menſchlichen Hand ß
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kommen, und dieſes noch darzu juſt zu einer Zeit, da des Koniges
hochmuthige und ohnverſohnliche geweſene Feinde, ein Project aus
fuhren wolten, wodurch des Koniges Majeſtat von Land und Leuten
vertrieben, Dero Armee durch Miſere und Mangel auseinander ge
jaget Dero getreue Unterthanen aber, durch Plundern, Rauben
und Exactionen an den Bettelſtab gebracht, Stadt und Land aber
durch Feuer und Schwerdt verwuſtet werden ſolte ec.

Laſſet uns den Konig Lebenslang vor alle die in dieſer Gele—
genheit bezeigete Activitt, Bravour, Liebe vor ſeine Unterthanen,
und vor alle dabey ſelbſt gehabte Fatiques und Gefahr dancken und
treu bleiben, GOtt aber ewig dafur Lob, Preis und Danck ſagen.

Dieſelben werden bereits vernommen haben, daß die Sach-
ſiſche Armee totaliter geſchlagen worden.

Es iſt dieſes nicht eine ſo geringe Sache geweſen, als man
vielleicht dencken mochte. Des Furſten von Deſſun Durchl. ſo die
Ordre gehabt, abſolument die Sachſen aufzuſuchen ünd zu attaqui—
ren, fam ſolche endlich in der Gegend Wilsdorf, und zwar mit dem
Gruniſchen Corps Oeſterreichern. Und wie man ſagt, den Furſten
Lobkowitz, nebſt 4. Regimentern Cavallerie verſtarcket, ordentlich
aufmarchiret, und die ihren Feind erwarteten, eines der allerdifficil-
ſten Terrains bor ſich habend, ſo aus lauter Defileen und ſteilen
Bergen beſtanden, die ihnen zur Avance gelegene Dorfer beſetzet,
und alle Avenues mit Canons guarniret, und endlich eine Batterie
von 23 ſchweren Canonen und 4 Haubitzen vor ſich habend, die ſie
nicht eher brauchten, als bis ſie ihren Feind recht im Schuß hatten;
Auf alle dieſe difficile Oerter muſte unſere Armee und ſonderlich un
ſere Jnfanterie auf die groſſe Batterie attaquiren: und ſolche ſteile
Hohen anklettern, daß ener den andern heraus helffen, ja ſich, wie
wahrhafftig geſchehen iſt, ar den Haaren und Haar-Zopfen herauf
helffen muſte, dem ohngeachtei, und ob ſchon der Feind ſich gleich
deſperat gewehret hat, ſind alle dieſe Schwierigkeiten dergeſtalt uber
ſtiegen worden, daß nach einer ſchweren Arbeit von 3 Stunden die
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Sachſiſche Armee mit ihrem Helfershelfern vollig verjaget, und ſich
unter Dresden, hinter des Printz Carls Armee ſo denſelben Nach—
mittag bey Dresden angekommen war, und das Carwari gehoret
hatte, ziehen muſte, nachdem ſolche uber ooo. Todte auf den Wahl
Platz gelaſſen, an die zooo. bleßirte gehabt, und uber 4000. Ge—
fangene verlohren, worunter viele Oeſterreicher mit ſeyn. Bis ae—
ſtern hat der Obriſt N. 44. ſchwere Canonen und Feld-Stucken
und 4. Haubitzen von Feinde zuſammen gehabt, deren ſih immer
hier und da, mehr finden. Vorgeſtern als den Tag nach der Ba
taille ſeind uber iooo. Deſerteurs, Sachſen und Oeſterreicher Jn—
fanteriſten und Cavalleriſten zu dem Fürſten gekommen, ohne was
zu uns gelauffen, ſo daß des Feindes Verluſt auf roooo. und wann
die ſonſt Verlauffenen darzu kommen, a. 11. bis 12000. Mannge—
rechnet werden konnen.

Wir haben den Gen, Major von Hertzberg und dem Gen.
Maj. von Bredow an Todten, der Gen. Maj. von Polentz iſt durch
die Fußſohle geſchengen. Der Obriſt von Rintorfſ, Oberſt-Lieut.

negimenter Anhalt, Leopold, Dietrich, Jeetzund einige Gren k watalion haben am meiſten gelitten.Oſten bleßirt.

Ehegeſtern, hieß es der Printz Carl, wurde mit ſeiner
Armee und den Debrius der Saehſiſchen von Dresden gegen uns
vorrucken, und noch eine Bataille hazardiren, den Abend aber er—
fuhren wir, daß ſtatt deſſen der Printz Carl ſeine Parthie genom—
men, und mit ſeiner und der Sachſiſchen Armee ruckwarts nach
Pirna gegangen ware, um ſich ſo weiter langſt der Eibe wiederum
nach Bohmen hineinzlehen. Ob letzteres andem. wird ſich bald
ausweiſen, inzwiſchen haben des Konigs Majeſtat, Dero Corps der

v jArmee, mit dem FJurſten combiniret, und geſtern fruh, die Stadt
Dresden auffordern laſſen, da ſich denn ſolche ergeben, und heute fruhe
mit so. Bataillions von uns beſetzet worden. Wobey des Konigs Maj.
vormittages gegen g. Uhr einge;ogen ſeynd. Es iſt wircklich nucht allein

J
das Dresdenſche Miniſterium, auſſer Bruhl, darinn befindlich, ſondern
es hatten ſich auſſer dem, die 2. jungſten Korigl. Printzen, und die 5.
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jungſten Printzeßinnen hier auf den Schloſſe auf, welchen Sr.—
Konigl. Maqjeſtat aber mit allen erſinnlichen Honeurs und Diſtinctio
nen begegnen laſſen, und logiren hochſt dieſelben in den Graffl. Lu—
bomirsckiſchen Palais. Die feindliche Armee wann ſie auch noch
bey Pirna ſtehen ſolte, kann dorten vor Mangel der Subſiſtence vor
Menſchen und Vieh nicht bleiben, zumahl die Sachßl. Armee vor
hin ſchon in 3. Tagen kein Brodt gehabt. Wir hingegen haben
das gantze Sachſiſche Land hinter uns und zu unſerer diſpoſition und
ziehen auſſer dem Lieferungen an Rationen und Portionen alle die—
jenigen Fondts woraus ſonſt die Sachſiſche Armee verpfleget werden
muß, ſo daß, wann nicht ein baldiger Frieden darzwiſchen kommt,
letztere Gefahr lauffet, ſich ſelbſt gantz zu diſſipiren, nicht zu geden
cken, daß die Bohmiſchen Lande nicht nur ihre eigene, ſon—
dern auch die Sachſiſche Armee ernahren muß. Die Garniſon aus
Dresden iſt vor unſerer Ankunfft hierausgezogen worden, ſo daß
wir heute nichts als einen Theil der Landmilitz gefunden, die ihr
Gewehr auf den Marckte ſtrecken und heraus treten muſſen; Kurtz
der HErr hat groſſes an uns gethan, deſſen wir frolich ſeyn! Der
Konigl. Preußl wirckl. Etats-Miniſter Herr von Podewils kommt
heute Abend oder Morgen fruhe hier an, und wird man wohl die
Friedens-Conferentzien antreten, worzu die Herren Sachſen, die
Herren Etats-Räthe von Recks und Buhlo ernennet haben, und
wollen wir hoffen, daß durch gottl. Seegen die Sache werde kurtz
ausgemachet werden, um zu einem dauerhafften Frieden zu gelan—
gen, und mochten wohl die Herren Oeſtereicher auch jemanden zu
dem Ende hieher ſchicken. GOtt gebe, daß Jhro Konigl. Majeſtat
bey Dero Retour, ſo den 23. verhoffet wird, den volligen Frieden

mitbringen.

Das ganztze Land iſt ſonſten noch ſehr portiret vor uns, und
ſaget: daß wann ſie ruiniret ſeyn ſolten ſie lieber von uns, als denen
Oeſterreichern und ihren eigenen Trouppen (welche keine Zucht hielten)
ruiniret werden wolten. Erſtere haben von neuen, uberal, wo ſie
geweſen, geplundert und geraubet, die Sachſiſchen Uhlanen aber
ihre eigene Leute ſehr gemißhandelt. Als wir gegen Dresden mar—
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ſchiret, ſeynd uns uber 1ooo der daſigen Einwohner entgegen aekom
men, haben uns mit Freuden erzehlet, daß keine Sachſiſche Solda

ten mehr in Dresden woaren, die Thore offen ſtunden, und man un
ſere Quartire bereitete. c.

Schreiben eines Konigl. Preuß. Officiers aus Dresden,
vom is. Dec.

Nachdem man die Oeſterreicher aus der Lauſitz vertrieben hat
te, ſo theileten Se. Maj. der Konig Dero Armee in 4 verſchiedene
Corps, von welchen der GeneralLieutenant von Bonin das zu Zit
tau, der GeneralLieutenant de Dumoulin das zu Lauban, der Ge
neralLieutenant de la Motte das zu Gorlitz, und der General-Lieu
tenant von Lehwald das zu Bautzen commandirete. Kaum hatte
die Armee dieſe Stellung genommen, als der Konig aus Bohmen die
Nachricht empfing, daß der Printz Carl von Lothringen uber Leut
meritz zuruck kehre, und daß man in dortigen Gegenden Anſtalt mache,
damit befagte Armee uber die Elbe gehen konne, um wieder zu dem
Gros der Sachſ. Trouppen bey Pirna zu ſtoſſen. So gleich ur
theilete der Konig, daß die Zuſammenziehung ſeiner Armee nothig
ſey. Der GeneralLieutenant von Lehwald erhielt zu dem Ende Or—
dre, ſich nach Meiſſen zu begeben, und Sr. Hochfurſtl. Durchl. der
regierende Furſt von Anhalt,Deſſau, welche das Magazin zu Tor
gau weggenommen hatten, wurden benachrichtiget nach Meiſſen zu
eilen. Weil die daſige Brucke uber die Elbe in dieſen Umſtanden
ein Augenmerck von groſter Wichtigkeit geworden war. Der Furſt
von Anhalt-Deßau machte ſich den 12. Meiſter von Meiſſen, ruhe 4
te alda den 13. und ſetzte den 14. ſeinen Marſch nach den Hohen
von Neuſtadt fort. Wahrender Zeit, da dieſe ſambtliche Bewe
gungen in der Geſchwindigkeit geſchahen, zogen Se. Maj. dero ab
geſondertes Corps bey Camenz wieder zuſammen. Hochſt Dieſel
ben marſchiereten den 14. nach Konigsbruck, nnd den 15. nach
Meißen Des Furſten von Anhalt-Deſſau Durchl. brachen den 15.
ſehr fruhe, von Neuſtadt auf, und richteten Dero Marſch uber
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Wilisdorf gerade nach Dresden zu. Unſere Huſaren trafen auf ſol
chem Marſche einen ſtarcken Hauffen Ulanen an, die durch einige
Dragouner unterſtutzetwurden. Sie zerſtreueten ſelbige, ſchmiſſen
ſie uber den Hauffen, und jagten ſie biß an das Dorf Keſſelsdorf,
wo ſie alle Sachſ. Trouppen in Schlacht-Ordnung entdeckten. Jhr
lincker flugel ſtieß an Keßelsdorf, und der Rechte, bey welchem ſich
der General von Grune, mit ſeinen Oeſterreichern befand, an Ben
nerich. Cin Graben bedeckte ihren rechten Flugel, und machte den
Zugang um ſo viel beſchwerlicher, da der Grund moraſtig, die Ufer
aber ſteil und abhangig waren. Als der Furſt von Anhalt-Deßau
die Anſtalten der Feinde ſahe, formirete er unverzüglich die Schlacht
Ordnung, und wendete alle ſeine Aufmerckſamkeit darauf, den lin
cken feindl. Flugel recht zu ſchlagen, auch das Dorf zu gewinnen.
In ſolcher Abſicht ſtellete er z Batallions in die erſte Linie, die in
der zweyten durch die z Batallions ſeines Regiments unterſtutzet wur—
den, und Se. Hochfurſtl. Durchl. ertheilten dem GeneralLieutenant
von Lehwald, der den rechten Flugel der Jnfanterie commandirie,
Ordre, das Dorf zu gleicher Zeit beſſer zur lincken anzugreiffen.
So bald alle dieſe Einrichtungen gemacht waren, fing man den An—
griff des Dorffes an. Die Feinde hatten ſelbiges mit 24 Canonen
und Haubitzen, mit den ſambtl. Grenadiers ihrer Armee, und auſ—
ſen dem noch mit dem Regiment der Sachſ. Grenadier-Garde beſe—
tzet. Dieſes Dorf koſtete z Sturme hinter einander, ehe man ſich
deſſen bemeiſtern kente. Das Regiment von Nutowitzky, welches
aus ſeinen Poſten ruckete, einen Ausfall zu thun, ward unverzug—
lich durch die Curaßiers von Stille, und die Dragouner von Bonin,
in die Flancke genommen, ſo daß auch nicht ein einziger Mann davon
kam. Alle Canonen wurden erbeutet, und der Furſt von Anhalt—
Deſſau gewann die lincke Flancke der Sachſ. Infanterie. Die
Cavallerie von unſerm rechten Flugel gerieth nur einmal ins Gefech—
te, worauf man die feindl. Cavallerie ſo fort in Unordnung brach
te, und ſie uber den Hauffen warff. Der Lincke Flugel von unſe
rer Jnfanterie, den Se. Durchl. der Printz Moritz von Anhalt, Deſſau
commandireten, hatte wegen des Grabens, uber welchen man nothwen—
dig muſte, ſehr viele Muhe anzurucken, doch ſchien ihnen nichts unmoglich
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in dem Vorſatz, zu uberwinden. Nachdem dieſe Hohen erſtiegen
waren, und man die feindliche Jnfanterie vertrieben, auch ihre Ca
nonen erbeutet hatte, wurde gedachte unſere Jnfanterie noch einmal
durch die Cavallerie angegriffen: aber ſelbige konte nicht durchdringen,
und ſie muſte ron dem Feuer aus dem kleinen Gewehr ſehr viel lei
den. Der Cavallerie zur Lincken war es wegen des Grabens gantz
und gar nicht moglich, zu agiren. So bald der Furſt von Anhalt
Deſſau ſahe, daß Er ſeinen Sieg gewiß in Handen hatte, deta
chirten Sr. Hochfurſtl. Durchl. ohne Verzug den General Lieute
nant Graffen von Gesler, mit dem rechten Flugel der Cavallerie,
um die Fluchtigen zu verfolgen, und Gefangene zu machen. Auf
ſolche Art endigte ſich dieſe denckwurdige Schlacht, in welcher der
Furſt von Anhalt-Deſſau die Merckmahle der vollkkommenſten
KriegsErfahrenheit in dem Kriegs HandWercke, in einer Tapf—
ferkeit, die alle Proben hielt, blicken ieß. Es ward Sr. Hochfurſtl.
Durchl. als Sie eben an der Spitze Dero Regiments fochten, das
Kleid dreymal durchſchoſſen. Alle Offilciers, und Soldaten, ha
ben ſich beſonders hervor gethan, und zwar ein jeder in der ihm auf—
getragenen Verrichtung: Nemlich die Generals durch ihre Gegen
wart des Geiſtes, und durch den Gebrauch aller ſich ereigenden Au
genblicke, ingleichen durch die Begierde den Truppen ein gutes Ex
empel, und die nothigen Ordres zu geben, ja die ſamtlichen Offi—
ciers waren bereit, lieber zü ſterben, als uberwunden zu werden.
Wir verlohren in dieſer Schlacht, den General von Hertzberg, den
Obriſten von Aſſeburg, ohngefehr 20. andere Officiers, und 1000.
Todte. Die Anzahl unſerer Bleßirten aber belaufft ſich auf 2500.
Die Sachſen lieſſen zooo. Todte auf der Wahlſtatt, wir nahmen
auch von Jhnen uber 200. Officiers, worunter ſich 4. Generals be
finden, Sooo. Gemeine, und 150o Bleßirte gefangen. Ferner er
beuteten wir 5. Fahnen, z. Standarten, 1. Paar Paucken, und
48. Canonen, von allem Calibre. Man iſt noch nicht im Stande
eine genaue Liſte von denen gefangenen Officiers, noch auch von
unſern bleßirten und todten Officiers zu uberſenden: doch ſoll ſelbige
nachſtens erfolgen. Der Konig iſt den 16. zur Armee des Furſten
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von Anhalt Deſſau geſtoſſen. Den 17. lieſſen Se. Maj. Dero
Armee uber des Furſten ſeine, biß nahe bey Dresden hinaus rucken.
Dieſe Haupt-Stadt ergab ſich den 18. wir machten daſeibſt 1500.
bleßirte Sachſen, 3000. Mann Land-Militz, und eine groſſe An—
zahl Officiers, zu Gefangenen. Die Sachſen und Oeſterreicher zie
hen ſich durch die Defileen von Gishubel nach Bohmen. Das iſt
nun unſtreitig einer der ſonderbareſten und denckwurdigſten Feld
Zugen, ſo ſeit langer Zeit geſchehen ſind.
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